
Spiel um Platz 3: Warburgs Schornsteinfeger sehen schwarz
für die deutschen Gegner aus Uruguay.

„Deutschland
schlägt Uruguay
4:1. Das lassen sie

sich nicht nehmen,
denn sie können

jetzt frisch aufspie-
len, auch wenn die

Urus ein harter Geg-
ner sind.“

Werner Überdick
Bezirksschornsteinfe-

germeister

Rudi Ryll
Bezirksschornsteinfe-

ger

UndwasmachtunsereElf?

Dietmar Weber
Bezirksschornsteinfe-

germeister

„Heute gewinnen
die Deutschen mit

3:1. Thomas Müller
ist wieder dabei, da

passiert sicher etwas
imSturm. AberUru-
guay wird kämpfen
und das Spiel span-

nend halten.“

Gerd Kliever
Schornsteinfeger-

meister

„Ganz spontan
tippe ich auf ein 3:1
für unsere National-

mannschaft. Jogi
Löw will sicher den
Keeper wechseln,

dann kassieren wir
bestimmteinGegen-

tor.“

„Das Spiel gewin-
nen die Deutschen
mit 2:1 Toren. Das

istmein ganz intuiti-
ver Tipp. Die Auf-
stellungen und den
vergleich mit Uru-
guay habe ich nicht

einbezogen.“

VON SABINE BRINKMANN

¥ Peckelsheim. Fünf Tage kein
Unterricht? Fünf Tage lang
selbstbestimmt Leben gelernt!
Zwölf Mädchen der Haupt-
schule Willebadessen setzten
sich im Workshop „Starke Mäd-
chen“ rund um das Thema
Stärke auf die Kissen, auf einer
Augenhöhe mit den Therapeu-
tinnen Gabi Eschenlohr und An-
drea Bierwirth.

Auf einer Augenhöhe sitzen
sie im Kreis, aneinander ange-
lehnt, die Füße verschränkt oder
auf den Beinen der Nachbarin
abgelegt. Sie reden miteinander
und hören einander zu, nicht
nur den Therapeutinnen, son-
dern vor allem den anderen 15
oder 16-jährigen Mädels im
Workshop. „Alle haben hier ei-
gentlich die gleichen Pro-
bleme“, bringt Bianca die lo-
ckere Gesprächsatmosphäre auf
den Punkt: „Da gibt es keine
dummen Sprüche.“

Um die Rolle der Frau geht es
– doch die Frage ist, was ist ei-
gentlich ihre Rolle? Wer be-
stimmt sie? Wird sie allein vorge-
geben durch die Medien und die
Gesellschaft? Schnell tun sich
zwischen den Bildern in den Me-
dien und dem Selbstverständnis
der Schülerinnen Welten auf: So
können die jungen Frauen der
billigenundplakativen Sex-Sym-
bolik in Werbung wie Konsum-
medien nicht folgen. Sie haben
ihre eigenen Vorstellungen von
der Liebe, sie auch klar zu kom-
munizieren, das ist der diplo-
mierten Sozialpädagogin
Eschenlohr besonders wichtig:
„Sozialkompetenz macht stark.
Die Jugendlichen fangen sich in
ihren Erfahrungen wunderbar
gegenseitig auf, sie waren vom
ersten Tag an füreinander da“,
erläutert sie im Gespräch mit
der NW die gewonnene Stärke
aus Verständnis und Verstehen.

„Für mich hat es eine große
Bedeutung, ganz offen und ehr-
lich über bestimmte Themen re-
den zu können. Neue Freund-
schaften sind hier mit dem Wis-
sen um den Menschen und seine
Probleme entstanden“, sagt
Jacqueline und lächelt dabei of-
fen in die Runde.

Ganz mutig haben die Zwölf
sich aufeinander und ihre zwei
Therapeutinnen eingelassen,
aber auch deutliche Absprachen
getroffen: „Ein Schweigeabkom-

men standganz am Anfang unse-
res Projektes. Jede sollte sich
hier im Kreis sicher fühlen“, Fa-
milienberaterin Bierwirth
spricht an, wie wichtig es ist,
deutliche Grenzen zu setzen und
zu erfahren, im Gespräch, wie
im Leben.

„Nach der Schule wird gerade
den Mädchen ungeheuer viel ab-
verlangt“, beschreibt Schulleiter
Heinz Wendler, warum er sich
für das Projekt an seiner Schule
sofort begeistern konnte: „Nur
mit Selbstbewusstsein, wirkli-
cher Stärke, haben sie eine
Chance auf dem Arbeitsmarkt.“
Gleichzeitig sei es der „verhü-
tende“ Blick auf zu frühe, unge-
wollte Schwangerschaften, der
die Präventionsmaßnahme in
seinen Augen sehr wichtig ma-
che. Auf dem Weg zur Projekt-
prüfung der Zehntklässler sei sie
einegute ÜbunginKommunika-
tion und sicherem Auftreten für
die jungen Frauen.

Den Workshop angestoßen
haben die beiden Therapeutin-
nen, Gabi Eschenlohr und An-
drea Bierwirth. Sie haben das Ju-
gendamt des Kreises Höxter für
die Finanzierung und Schullei-
ter HeinzWendler für die Durch-
führung an seiner Schule gewin-
nen können.

Die Teilnehmer stürmten
förmlich in den Workshop:
„Wir haben die Gruppen teilen
müssen, die Anmeldungen flo-
gen uns nur so zu“, freuen sich
die Therapeutinnen über die
große Resonanz bei den Schüle-
rinnen der Hauptschule der
Stadt Willebadessen.

¥ Borgentreich (NW/pur). Zwi-
schen dem 11. Februar und dem
16. Juli 1858 erschien die Mutter-
gottes in Lourdes 18 Mal der da-
mals vierzehnjährigen Berna-
dette Soubirous. An der Borgen-
treicher Lourdesgrotte wird tra-
ditionell der Jahrestag der letz-
ten Erscheinung feierlich began-

gen. Aus diesem Anlass lädt die
katholische Kirchengemeinde
für Sonntag, 18. Juli, um 19 Uhr
alle Verehrer der Muttergottes
zur Marienfeier (Wortgottes-
dienst) an der Grotte ein, so die
Veranstalter, die auf eine rege Be-
teiligung an dieser stimmungs-
vollen Feier hoffen.

Traum in Orange: Gerrit ten Hoopen und sein neunjähriger Enkel Tim wünschen sich nichts sehnlicher, dass die Niederlande endlich Fußball-
Weltmeister werden. Dazu fehlt nur noch ein Sieg gegen Spanien. FOTOS: PHILIPP ZISER

„Liebe?–ja, so wieauchwir siewollen“: Michelle (v. l.), Henrike, Ca-
rina, Franziska, Bianca, Carolin, Regine, Stella, Denise, Jacqueline
und Malin haben die Tafel gefüllt, abseits der Vorstellungen billiger
und plakativer Sex-Symbolik. FOTO: SABINE BRINKMANN

Ines Koziol
Auszu-

bildende

¥ Gerade bei den Tabuthe-
men wollen Sozialpädagogin
Gabi Eschenlohr und Famili-
enberaterin Andrea Bierwirth
ansetzen. Nicht nur bei den
Freundinnen sollen junge
Frauen in Problemsituatio-
nen Hilfe suchen. Sie wollen
ihnen eine offene, von Stärke
geprägte Kommunikation an
die Hand geben, als Früh-
warnsystem gegen jede Form
derUnterdrückung. Ihr Ange-
bot richtet sich an Schulen im
gleichen Maß, wie an außer-
schulische Gruppen. (sab)

¥ Peckelsheim (NW/pur). Der
ökumenische Arbeitskreis lädt
am heutigen Samstag, 10. Juli,
zum 15. Wohlfühlnachmittag
für Menschen ohne Partner in
das katholische Pfarrheim ein.

DasTreffen bei KaffeeundKu-
chen beginntum 14 Uhr, die frei-
willigen Helferinnen und Helfer

treffen sich nach Angaben der
Veranstalter bereits um 13 Uhr
zur Vorbereitung.

Wer keine Fahrmöglichkeit
habe, könne auch abgeholt wer-
den, Ansprechpartner für Inte-
ressenten seien Maria Rose, Tel.
(0 56 44) 500 sowie Heide So-
ethe, Tel. (0 56 44) 10 82.

Marienfeieran derGrotte
Christen in Borgentreich treffen sich am 18. Juli

VON PHILIPP ZISER

¥ Warburger Land. „In den
Niederlanden sind die Leute
völlig verrückt. Im ganzen
Land gibt es nichts mehr in
orange zu kaufen. Alles ausver-
kauft“, erzählt Gerrit ten Hoo-
pen, gebürtiger Niederländer.
Doch auch Hubert Ashauer,
Sohn einer Spanierin, ist über-
zeugt: „Die spanische Fans
sind die besten. Da ist eine ganz
andere Euphorie, eine andere
Leidenschaft.“ Beide sind fest
davon überzeugt, dass jeweils
ihre Mannschaft Fußball-Welt-
meister wird.

Der 43-jährige Ashauer ist
Halbspanier und fiebert dement-
sprechend natürlich für das
Land seiner Mutter: „Das ist
selbstverständlich. Ich bin zwar
eigentlich kein großer Fußball-
fan, aber Weltmeisterschaft ist
Pflicht.“

Bei Gerrit ten Hoopen ist das
ein wenig anders. Der Gastwirt
und Meisterkoch hat die kom-
plette „Deele“ in Germete in
Orange dekoriert. Dabei wird
der 66-jährige das Finale gar
nicht zu Hause sehen: „Ich fahre
morgen nach Holland zu einer
Oldtimerrallye. Erst wird gefah-
ren, und dann schauen wir uns
den ersten WM-Titel für dieNie-

derlande an.“ Voller Zuversicht
tippt er auf ein 2:1 für Oranje:
„Robben und Sneijder treffen.
Spanien hat schon viele
schlechte Spiele gemacht, sie ha-
ben es nicht so verdient wie wir.“

Hubert Ashauer sieht das na-
türlich anders: „ Ich tippe da-
rauf, dass Holland mal wieder
mit 2:1 verliert. Spanien ist die
beste Mannschaft der Welt, das

hat man im Halbfinale im Spiel
gegen Deutschland ganz deut-
lich gesehen.“

Hätten die beiden sich auf ei-
nen Weltmeister einigen müs-
sen, wäre die Entscheidung wohl
schnell gefallen: „Schade, dass
Deutschland raus ist“, betonen
beide. Ten Hoopen ergänzt:
„Deutschland hat klar den bes-
ten Fußball gespielt.“ Bei der

deutschen Nationalelf fiebere er
nahezu genauso mit wie bei den
Kickern aus seinem Heimat-
land. „Schließlich bin ich ja
schon fast ein halber Deut-
scher“, lacht er.

Mehr als ein halber Deutscher
ist Ashauer, der den Deutschen
aber nicht zu sehr hinterhertrau-
ert: „Spanien war besser als
Deutschland. Und der bessere
sollte gewinnen.“

Gerrit ten Hoopen hingegen
hätte Deutschland gerne im Fi-
nalegesehen: „Eswäre die Revan-
che gewesen. Ich kann mich
noch gut an 1974 erinnern. Wir
hätten es schon damals verdient
gehabt.“ Deshalb sei Holland
jetzt endlich an der Reihe. Ein
Deutscher könne sich das wohl
nicht vorstellen, schließlich sei
Deutschland ja bereits dreifa-
cher Weltmeister. „Die Nieder-
lande lechzen nach dem Titel.“

Doch das gilt auch für Spa-
nien. Ashauer setzt auf himmli-
schen Beistand: „ Die Spanier
sind sehr religiös. Tausende Ker-
zen brennen vor den Mariensta-
tuen“ – das müsse zu irgendet-
was gut sein, ist er überzeugt.

Den Titel verdient hätten
beide also allemal, nur Ashauer
fürchtet sich ein wenig vor ei-
nem Sieg seiner Mannschaft:
„Dann versalzt Gerrit mir be-
stimmt mein Steak“, lacht er.

„Im abschließen-
den Spiel für unsere
Mannschaft muss
noch mal ein Sieg
her. Ich gönne der

jungen Mannschaft
den dritten Platz, sie
haben ihn verdient.

Mein Tipp: 1:0.“

Teufelskreise
durchbrechen

Wohlfühl-Nachmittag
Arbeitskreis lädt heute Menschen ohne Partner ein

„Wirgewinnen2:1“
Holländer und Spanier aus Warburg sind überzeugt vom Titel für ihre Heimatländer

Traum aus Gold: Zwei Tore für Spanien, zeigt Hubert Ashauer. Der
Schmied hofft, dass im Finale Holland unter den Hammer kommt.

¥ Rimbeck (NW/no).Allen fuß-
ballinteressierten Gästen bietet
der Schützenverein Rimbeck die
Möglichkeit, das kleine Finale
zwischen Deutschland-Uru-
guay am heutigen Samstag in
der Schützenhalle (Speisen-
raum) auf einer Großbild-Lein-
wand live zu verfolgen.

Wie der Vorstand des Vereins
weiter mitteilte, sei die Beklei-
dungskammer des Vereins von
Montag, 12., bis Donnerstag, 15.
Juli, beim Vorsitzenden Franz
Schulte jeweils von 18 bis 19 Uhr
geöffnet.

¥ Bühne/Muddenhagen (NW/
pur). Die katholische Frauenge-
meinschaft (kfd) Bühne/Mud-
denhagen unternimmt am 14.
August eine Fahrradtour mit ei-
ner Dampferfahrt an und auf
der Weser. Treffen für alle Teil-
nehmer ist um 9 Uhr an der Kir-
che in Bühne.

Nähere Informationen und
eine verbindliche Anmeldung
zu dieser Veranstaltung bei Mar-
lene Dierkes, Tel. (0 56 43) 439,
oder Monika von Spiegel unter
Tel. (0 56 43) 16 95 bis zum 7. Au-
gust“, informieren die Frauen.

¥ Rimbeck (NW/pur). Die Mit-
glieder der Reservistenkamerad-
schaft Rimbeck treffen sich am
heutigen Samstag, 10. Juli, zur
Reinigung des Ehrenmals um 10
Uhr an der Friedhofskapelle. 

„Arbeitsgeräte sollten bitte
mitgebracht werden“, so der
Vorstand der Reservisten.

¥ Warburg/Kreis Paderborn.
Wo normalerweise der Verkehr
rollt oder Stoßstange an Stoß-
stange im Stau steht, herrscht
am Sonntag, 18. Juli, Volksfest-
stimmung: Während der Veran-
staltungen zur Kulturhaupt-
stadt wird die Autobahn 40
(Ruhrschnellweg) auf einer
Länge von 60 Kilometern zwi-
schen Duisburg und Dortmund
gesperrt.

Mit vor Ort sein wird auch
das Kreismuseum Wewelsburg.
In Dortmund-Kley, Block 100,
Kilometer 20,2 stehen an Tisch
23die Mitarbeiterund präsentie-
ren die Museumsarbeit. Dazu
Kirsten John-Stucke, stellvertre-
tende Museumsleiterin: „Dieses
Forum nutzen wir gern, um auf
die Wewelsburg aufmerksam zu
machen.“ Für das „Historische
Museum des Hochstifts Pader-

born“ zwängt sich Museumspä-
dagoge Norbert Ellermann ins
historische Kettenhemd.

Kräuter aus dem Burggarten
können von den Besuchern er-
tastet werden. Farbe bekennen
können Besucher des „Stillle-
bens“ bei der Aktion „Deine
Hand für Demokratie und Tole-
ranz“: Auf einer Stoffplane sol-
len viele Handabdrücke von Be-
suchern gesammelt werden, die
neben ihre Hände ihre persönli-
chen Wünsche und Gedanken
zum Thema Demokratie, Men-
schenrechte und Toleranz fest-
halten können.

Bis zum Ende des Tages ent-
steht so hoffentlich eine bunt be-
schriftete Stoffplane mit vielen
Händen, die in der Wewelsburg
in der neu eröffneten zeitge-
schichtlichen Abteilung ausge-
stellt wird.

¥ Marsberg (pur). Die Mitglie-
der des Marsberger Bau- und
Umweltausschusses treffen sich
am kommenden Donnerstag,
15. Juli, zu ihrer nächsten öffent-
lichen Sitzung, die um 18 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses,
Lillers-Straße 8, stattfindet. Es
schließt sich ein nichtöffentli-
cher Sitzungsteil an.

¥ Borgentreich (NW/pur). Um
14 Uhr beginnt am heutigen
Samstag, 10. Juli, das Sommer-
fest im Seniorenzentrum Bor-
gentreich. Das Motto des Festes
sei dieses Mal „Die Rose“, so die
Initiatoren.

Das Programm des „Rosenfes-
tes“ sehe unter anderem fol-
gende Punkte vor: 14-14.15 Uhr
Begrüßung durch Heimleiter
Rothe und Fr. Rühl (kurze Pro-
gramminfo), Begrüßungssitz-
tanz mit einer Bewohnergruppe
des Seniorenzentrums, 14.30
Uhr gemütliches Kaffeetrinken,
15 Uhr Eröffnung der Tombola,
15.30 Uhr Unterhaltungs- und
Tanzmusik, 16 Uhr Grund-
schule Borgentreich tritt mit
dem Theaterstück „Hase und
Igel“ auf, 16.30 Uhr Tanzgruppe
Dalhausen, ab 16.30 Uhr kön-
nen dann die Tombolapreise am
Stand abgeholt werden. Um 18
Uhr ist Abendessen mit Gegrill-
tem und Salaten. „Für die musi-
kalische Begleitung an diesem
Nachmittag sorgt Alleinunter-
halter Pieper. Wir wünschen al-
len Bewohnern und Bewohne-
rinnen, sowie ihren Familienan-
gehörigen, Freunden und Be-
kannten ein wunderschönes
Sommerfest“, so das Team des
Seniorenzentrums.

Ob das Spiel um
den dritten

Platz Sinn macht,
darüber kann man
streiten: Es geht um
nichts mehr, beide
Mannschaften sind
im Rennen um den
WM-Titel ausge-
schieden, die Moti-
vation bei Fans und
Spielern meist auf
dem Nullpunkt.
Doch vielleicht ist
das die Chance für
alle Zuschauer, end-
lich einmal ein Spiel
ohne Abwehrge-
plänkel, sondern
mit unterhaltsamen
Angriffsfußball zu
sehen. Den Fans
wär’s zu gönnen.

KleinesFinale in
derSchützenhalle

Radtourund
Dampferfahrt

Arbeitseinsatz
amEhrenmal

Kreismuseumauf derA40
Mitarbeiter präsentieren attraktive Angebote

Bauausschuss tagt
amDonnerstag

Sommerfestdes
Seniorenzentrums

Jung,weiblich,stark
undselbstbewusst

Mädel-Workshop in der Hauptschule Willebadessen
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